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Zusammenfassung 
Verfügen die USA über eine Sicherheitsstrategie für Südostasien? Die große Mehrheit der Experten 

vertritt die Auffassung, dass sich die Politik Washingtons vor allem an tagespolitischen Erfordernissen 

orientiert. Entscheidungen werden demnach ad hoc gefällt. Unklar ist dabei, von welchen Kriterien 

solche Bewertungen abhängig gemacht werden: Was ist eine „Strategie“? 

  Zur Beantwortung dieser Frage wird in der vorliegenden Dissertation ein strategischer Idealtypus 

entworfen. Dieser setzt sich aus strategischen Segmenten zusammen, zu denen jeweils aus dem 

systemischen Realismus abgeleitete Verhaltenserwartungen formuliert werden. Grundlage der 

theoretischen Überlegungen ist ein Modell, das von einem Dualismus saturierter und revisionistischer 

Staaten ausgeht, in dessen Mittelpunkt die Konkurrenz zwischen Hegemon und Herausforderer steht. 

Gemessen wird strategisches Verhalten über die „Impulsverarbeitung“ und die „Impulsumsetzung“. 

Dabei ist herauszufinden, ob Entscheidungsträger im Sinne der theoretischen Erwartungshaltung 

systemische Anreize und Beschränkungen (Impulse) angemessen wahrnehmen (Messbereich: 

offizielle Strategieberichte, Reden) und ebenso angemessen umsetzen (Messbereich: beobachtbares 

Verhalten). Dazu werden fünf strategische Segmente ausgewertet, die zugleich die empirischen 

Hauptkapitel der Arbeit bilden. Dies sind „Interessen“, „Herausforderungen und Bedrohungen“, die 

„Ordnungspräferenz“, „Mittel und Instrumente“ sowie „Vorgehensweisen“. Wird ein Staat den in der 

Operationalisierung dargelegten systemischen Erwartungshaltungen in der empirischen Überprüfung 

gerecht, so agiert er strategisch. Ein solches Verhaltensmuster ist in der Tagespolitik, in politischen 

Krisen und in der politischen Planung festzustellen. 

  Die Analyse wird aus der Perspektive der USA vorgenommen. Der zeitliche Horizont erstreckt 

sich auf die zweite Amtszeit der Administration von Präsident Bill Clinton sowie auf die erste und 

laufende zweite Amtsperiode von Präsident George W. Bush; insgesamt werden Entwicklungen bis 

zum September 2007 berücksichtigt. Dabei werden sämtliche Ausführungen historisch eingeordnet. 

Eine weitere Eingrenzung des Gegenstandes erfolgt in geographischer Hinsicht. Der 

Forschungsschwerpunkt liegt auf der Betrachtung der amerikanischen Sicherheitspolitik in 

Südostasien. Da diese umfassend nur im Kontext der Asien-Pazifik-Politik der USA zu verstehen ist, 

werden Ausführungen zur Positionierung Washingtons in Nordostasien, Südasien und Australasien an 

geeigneter Stelle eingeflochten. Theoretisch setzt die Arbeit im realistischen Paradigma an, was 

Konsequenzen für den Arbeitsaufbau hat. Es werden zuvörderst zwischenstaatliche Beziehungen 

betrachtet. Aus realistischer Sicht sind es zudem nicht terroristische Gruppierungen wie die Jemaah 

Islamiyah, die vitale amerikanische Interessen in Südostasien bedrohen, sondern Machtambitionen von 

Großmächten. Diesbezüglich wird untersucht, ob und – wenn ja – in welcher Hinsicht China als peer 

competitor der USA zu bezeichnen ist. Daraus ergibt sich folgende zentrale Forschungsfrage: Kann 

die sicherheitspolitische Reaktion der USA auf den machtpolitischen Aufstieg Chinas in Südostasien 

als strategisch bezeichnet werden? 

  Die Dissertation gelangt zu folgenden Ergebnissen: Die USA verfügen über eine 

Sicherheitsstrategie für Südostasien. Die relevanten offiziellen Dokumente lassen ein deutliches 

Verständnis für die vitalen Interessen des Landes in der Region (ökonomischer Zugang, freie 
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Seewege) erkennen. China wird, wie dies Realisten erwarten, als größte langfristige Herausforderung 

amerikanischer Asien-Pazifik-Politik betrachtet. Dabei unterscheiden die USA sehr differenziert 

zwischen gegenwärtig begrenzten Machtprojektionsfähigkeiten der Volksbefreiungsarmee und den 

langfristigen Absichten des Reiches der Mitte. Washington hält zur Absicherung seiner Interessen im 

asiatisch-pazifischen Raum am Instrumentarium der Vornepräsenz fest. In Japan, Südkorea sowie auf 

Guam sind größere amerikanische Truppenkontingente stationiert. In Südostasien bestehen 

militärische Zugangsvereinbarungen mit Singapur, den Philippinen, Thailand, Malaysia, Indonesien 

und Brunei. Hinzu kommen enge Beziehungen zu Australien. Die USA tragen durch ihr Verhalten 

dazu bei, die Anlehnungspolitik der genannten Akteure gegenüber dem Hegemon positiv – und damit 

idealtypisch „strategisch“ – zu beeinflussen. Washington übt auf diese Weise systematisch auf die 

pazifische Gegenküste zum eigenen Nutzen Einfluss aus. Durch die Modernisierung der Bündnis- und 

Sicherheitsstrukturen („System von San Francisco“) bereitet es sich darauf vor, nicht nur dauerhaft vor 

Ort präsent zu bleiben, sondern auch in Krisenzeiten über hinreichenden operativen Spielraum zu 

verfügen. Gegenüber China verhalten sich die USA durch eine Politik der „Abstandwahrung durch 

Einbindung“ ebenfalls strategisch. Selbige Bewertung trifft im Segment der Ordnungspräferenz zu. 

Der Realismus geht davon aus, dass zunehmende Machtressourcen einen Staat dazu verleiten, seine 

positionale Stellung im internationalen System auszubauen. Konsequenterweise sehen sich die USA 

als mit Abstand mächtigster militärischer und ökonomischer Akteur des Fernen Ostens in der Rolle 

des Hegemons. 

  Obwohl Washington im Sinne dieser Arbeit zugesprochen werden kann, über eine 

Sicherheitsstrategie für Südostasien zu verfügen, hätten die Clinton- und die Bush-Administration in 

einzelnen Segmenten strategischer agieren können. So werden z.B. terroristische Gruppierungen als 

Herausforderung überbewertet. Im Bereich der Menschenrechtspolitik blockieren normative 

Zielvorstellungen eine strategische Vorgehensweise. Aus realistischer Sicht müssten die USA z.B. 

versuchen, die Umklammerung Burmas durch China, das dadurch Zugang zum Golf von Bengalen 

erhält, durch kooperative Angebote zu lockern. Stattdessen betreibt Washington gegenüber Rangun 

eine ebenso klare wie unstrategische Sanktionspolitik. 

  Die vorliegende Dissertation soll in drei Gebieten einen Beitrag zum Forschungsstand der 

politikwissenschaftlichen Teildisziplin der Internationalen Beziehungen leisten: Für den Begriff der 

„Strategie“ werden, erstens, konkrete Messkriterien entwickelt. Innerhalb des realistischen Paradigmas 

wird, zweitens, der Forschungsstrang des „funktionalen offensiven Realismus“ herausgearbeitet. 

Gezeigt wird, dass eine Akteursöffnung auch unter systemischen Bedingungen möglich ist, wozu 

methodisch die Instrumente der „Impulsverarbeitung“ und „Impulsumsetzung“ entwickelt werden. Der 

dabei entstandene idealtypische, theoretisch aufgeladene Strategiebegriff wird so formuliert, dass er 

für weitere Arbeiten, die sich mit staatlicher Sicherheitspolitik befassen, verwendbar ist. Empirisch 

trägt die Dissertation, drittens, zur Aufarbeitung des amerikanisch-chinesischen Wettbewerbs um 

Macht und Einfluss in Südostasien bei. Zu diesem Thema gibt es zahlreiche Aufsätze. Es fehlen 

jedoch Arbeiten, die sämtliche bilateralen Beziehungen der USA und Chinas in Südostasien 

ausführlich untersuchen und unter strategischen Gesichtspunkten aufeinander beziehen. 
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